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Л. Я. Галахова, Основные особенности консонантизма в

финских говорах Ленинградской области, Диссертация на

соискание ученой степени кандидата филологических наук,
Ленинград 1974.

Die in Ingermanland (in der Lenin-

grader Oblast) gesprochenen Dialekte des

Finnischen sind von mehreren Standpunk-
ten aus für die ostseefinnischen Sprach-
wissenschaften von wesentlicher Bedeu-

tung. Diese Dialekte waren lange Zeit von

den auf dem Territorium Finnlands ge-

sprochenen Dialekten getrennt, und der

Einfluß der finnischen Schriftsprache war

auf sie gering. Daher haben sich in den

finnischen Dialekten der Leningrader
Oblast einige archaische Züge erhalten, die

heutzutage in Finnland fast vollständig
verschwunden sind. Andererseits haben die

zu betrachtenden Dialekte infolge ihrer

eigenen Entwicklung mehrere neue Züge
erworben. In cinigen Rayons sind die

finnischen Dialekte mit dem lZorischen, in

den westlichsten Gebieten der Leningrader
Oblast auch mit dem Wotischen in Be-

rührung gekommen. Für die Lôsung meh-

rerer geschichtlicher Probleme der ostsee-

finnischen Sprachen ist eine komplexe Er-

forschung aller in Ingermanland gespro-
chenen ostseefinnischen Dialekte vonnôten.

Auch für die Erforschung der gegensei-
tigen Kontakte zwischen dem Finnischen

und dem Russischen liefern die finnischen

Dialekte der Leningrader Oblast reichliches

Material. .

In der Einleitung ihrer Dissertation

zählt die Lehrkraft der Leningrader Staat-

lichen Universität L. J. Galachova eine

große Anzahl von Monographien und Arti-

keln auf, die teilweise oder vollständig
der Behandlung der finnischen Dialekte in

der Leningrader Oblast gewidmet sind.

Doch alle diese Arbeiten enthalten ein

Material aus nur wenigen geographischen
Punkten. Auch die handschriftlichen Samm-

lungen über die finnischen Dialekte Inger-
manlands sind gering und unvollständig.
Daher ist es besonders zu begrüßen, daB

L. J. Galachova eine Forschungsarbeit ge-

schrieben hat, die ein weites geographisches
Gebiet erfaßt. Die Verfasserin hat ihr Mate-

rial in 60 Siedlungen, die in den Bezirken

Lomonossov, Volosovo, Gatsina-, Tosno und

Vsevoloisk liegen, gesammelt. Somit er-

faßt die zu rezensierende Dissertation йеп

großten Teil des finnischen Siedlungs-

gebietes der Leningrader Oblast. Unberück-

sichtigt ist nur der Rayon Kingissepp ge-

blieben, doch über die dortigen Dialekte

des Finnischen gibt es schon Mono-

graphien von J. Mägiste und M. Leppik.
Es ist zur Tradition geworden, die

Dialekte Ingermanlands in die Ayrämö6is-
und Savakko-Mundarten zu gliedern. Da

aber heutzutage in vielen Gebieten der

Unterschied zwischen diesen zwei Mund-

arten im Verschwinden begriffen ist, be-

nutzt die Verfasserin die Bezeichnungen
Ayrämôis- und Savakko- für die heutigen
Dialekte Ingermanlands nicht und 148t
somit die Frage der Gliederung dieser Dia-

lekie offen.

Die Dissertation besteht aus der Ein-

leitung, aus sieben Kapiteln und aus der

Zusammenfassung. Das erste Kapitel be-

handelt die wortanlautenden Konsonan-

ten. Die Konsonanten p, t, k kommen im

Wortanlaut meistens auch in Lehnwôrtern

vor, deren Ursprungswôrter mit b, d, g

beginnen. Nur sporadisch kann sich in ei-

nem neueren russischen Lehnwort der

stimmhafte Klusil erhalten. Eine Konso-

nantenverbindung kann im Wortanlaut er-

halten oder auch die eine Komponente
verlieren, z. B. plitta — litta ’Herd’. Ohne

Zweifel sind die wortanlautenden Konso-

nantenverbindungen vor allem über die

russischen Lehnwôrter in die finnischen

Dialekte Ingermanlands eingedrungen, doch

tritt diese Erscheinung auch in einigen
schwedischen Lehnwôrtern auf, die wahr-

scheinlich bei der Auswanderung aus Finn-

land mitgebracht wurden. Es lassen sich

einige Gesetzmäfigkeiten in der geogra-
phischen Verbreitung der wortanlautenden

Konsonantenverbindung feststellen. Näm-

lich ist der Schwund des zur Konsonan-

tenverbindung — gehôrenden Klusils am

konsequentesten in den nôrdlich der Neva

liegenden Gebieten. Doch ist es der Ver-

fasserin nicht gelungen, festzustellen, ob

man es hier mit einem alten Dialektunter-

schied zu tun hat oder ob die Ursache

des unterschiedlichen Vorkommens der

Umstand war, daß der Einfluß des Rus-

sischen an einem Ort grôßer war als an

den anderen.
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Das zweite Kapitel «Einzelklusile

zwischen Vokalen» enthält neue Angaben
über die Verbreitung der halbstimmhaften

Klusile B, D, G. Der Rezensent hat diese

mit dem IZorischen übereinstimmende Ar-

tikulationsweise nur bei den in unmittel-
barer Nähe der die Hevaha-Mundart spre-

chenden IZoren beobachtet. Doch nach

L. J. Galachova kônnen die halbstimmhaf-

ten B, D, ¢ konsequenterweise auch in

solchen Orten vorkommen wic im Rayon
Vsevoloisk, wo von einem Einfluß des

IZorischen wohl kaum die Rede secin kann.

Offensichtlich haben wir es hier mit spéte-
ren Parallelentwicklungen zu tun.

Das dritte Kapitel trägi die Über-

schrift «Konsonanten im Auslaut der er-

sten Silbe». Wenn heutzutage die Vokali-

sierung des Klusils in den Konsonanten-

verbindungen kI, kr auf dem Territorium

Finnlands fast zum Abschluß gekommen
ist (kaula ’Hals’, kaura ’Hafer’), so kennt

man in Ingermanland auch Formen wie

kakla, kakra. Am konsequentesten treten

kl und kr in einigen Dôrfern des Lomono-

sover Rayons auf, wo wahrscheinlich der

Einfluß des IZorischen ihre Erhaltung ge-

fôrdert hat. Die Verfasserin hat die Auf-

merksamkeit auch darauf gelenkt, da& in

einigen Wörtern der silbenauslautende

Klusil sich besser erhalten hat als in den

anderen, so kommen auf dem ganzen er-

forschten Territorium die Formen häklätä

"(Flachs) hecheln’, miikra ’Maulwurf vor.

Auch in den Konsonantenverbindungen pl,

pr und fv haben sich die Klusile überall

erhalten.

Das vierte Kapitel behandelt den Stu-
fenwechsel der Stämme. Außerst kompli-
ziert ist in den finnischen Dialekten Inger-
manlands der Stufenwechsel des inter-

vokalischen æ und t. In der schwachen

Stufe kônnen sowohl Schwund als auch

die Übergangslaute j(j). v(v) auftreten.
Die Verfasserin kennt sich im umfangrei-
chen Material gut aus und hat cs vortreff-

lich verstanden, die Gesetzmäßigkeit des

Stufenwechsels der Klusile, der sowohl

durch den Dialekt als auch durch die pho-
netische Nachbarschaft bedingt ist, in

Worte zu fassen. In bezug auf den Stu-
fenwechsel der Konsonantenverbindungen
hk und sk hat L. J. Galachova die Anga-
ben des Dialektatlasses von L. Kettunen
auf mehrfache Weise präzisiert. Bei beiden

Konsonantenverbindungen ist in den ver-

schiedenen Dialekten sowohl der Stufen-

wechsel als auch dessen Fehlen möglich.
Der Stufenwechsel von k in der Ver-

bindung von sk tritt im Rayon Vsevoloisk
und Tosno am konsequentesten auf. Die

Verfasserin behauptet, daß @аз Vorkom-

men des Stufenwechsels nicht davon ab-

hängt, ob der Vokal vor sk lang oder

kurz ist.

Im fünften Kapitel wird die Gemina-

tion der Konsonanten betrachtet. Bisher

hatte man in den finnischen Dialekten

Ingermanlands nur cinen, den meistverbrei-
teten Geminationstyp, die sog. allgemeine
Gemination, beobachtet, z. B. kalla (<
*kalata)'Fisch (Partitiv)'. L. J. Galachova

hat noch eine ganze Reihe anderer Gemi-

nationsfälle gefunden. Vor einem durch

Kontraktion entstandenen langen Vokal

oder Diphthong kann der Konsonant auch

dann geminiert werden, wenn die ersle

Silbe einen langen Vokal oder einen Diph-

thong enthalt (kallo 'er hort', pdivod 'Tag
(Partitiv)’ oder auf einen Konsonanten aus-

lautet (antta ’er gibt’), in Einzelfdllen sogar

nach einer unbetonten Silbe (pesemmä
'waschen'). Außerdem kann die Gemination

auch in Fillen eintreten, bei denen wir es

nicht mit einer Kontraktion zu tun haben,

z. B. in dreisilbigen Wôrtern wie avvaimet

Schlüssel’, assija 'Sache’, sarrajat ’Schup-
pen’. Alle diese Geminationstypen sind mit

Ausnahme der allgemeinen Gemination ir-

regulär, haben sich noch nicht stabilisiert

und sind zweifelsohne späterer Herkunît.

Nach der Ansicht der Verfasserin sind dicse

Erscheinungen in den finnischen Dialek-

ten Ingermanlands durch deren selbstän-

dige Entwicklung entstanden. Der Rezen-

sent môchte jedoch die Aufmerksamkeit

darauf lenken, аВ Geminationsfälle wie

källo, päivvä auch im Dialekt Hevaha des

lzorischen bekannt sind. Aber auch dort

sind diese Formen nicht regulär (im allge-
meinen tritt die Gemination nach einer

langen Silbe im lZorischen nur bei &, p, f,

s und nicht bei anderen Konsonanten ein).

Мап darf wohl annehmen, daß sich hier

eine gemeinsame Entwicklung der benach-

barten Dialekte des Finnischen und IZori-

schen vollzogen hat; in welcher Sprache
aber diese Entwicklung ihren Anfang ge-

nommen hat, ist schwer festzustellen. Dage-

gen ist die Gemination in den dreisilbigen
Wôrtern ein charakteristisches Merkmal der
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drei Hauptdialekte des IZorischen, und falls

die Entstehung einer gleichartigen Gemi-

nation in einigen finnischen Dialekten mit

Чет lZorischen verbunden wird, kann der

Einfluß nur vom IZorischen ausgegangen
sein.

Im sechsten Kapitel — «Wortauslau-

tende Konsonanten» — bildet das wortaus-

lautende -n das Hauptproblem. Wie auch

in den südôstlichen finnischen Dialekten

sind die Bedingungen des Erhalts und des

Schwundes dieses Konsonanten ziemlich

kompliziert. In den in der Dissertation be-

handelten Dialekten erhält sich das wort-

auslautende -n konsequent im Genitiv, in

der ersten Person des Singulars der Ver-

ben, in еп Suffixen -/on, -lôn der karitati-

ven Adjektive und in der dritten Person

des Singulars der Possessivsuffixe. Sowohl

der Schwund als auch der Erhalt sind im

Hlativ und in den Nomina mit dem inen-

Suffix môglich. In den Formen des Präsens

und Imperfekts des Impersonals ist mei-

stens das -n geschwunden, hat sich jedoch
in Einzelfällen auch erhalten. Aus dem-

selben Kapitel geht auch hervor, daß -n

auch in einigen im Lomonosover Rayon
liegenden Dôrfern in der Endung der

1. Person des Plurals der Verben vor-

kommt, z. B. mämän ’wir gehen’, tuliman

'wir kamen’. Nach der Ansicht der Ver-

fasserin äußert sich hier der Linfluß des

Hevaha-Dialekts des IZorischen.

Das siebente Kapitel behandelt die

Palatalisation der Konsonanten. L. J. Ga-

lachova hat auch solche Palatalisationsty-

pen gefunden, die auf dem Territorium

Finnlands unbekannt sind. So ist in den

Dialekten der Leningrader Oblast die Pala-

talisation des Konsonanten vor cinem ge-

schwundenen a oder à in cinigen Kasus-

formen môglich, z. B. vävves ’im Jahr',

küläsf ’aus dem Dorf'. Die Palatalisation

erfaßt auch primäre Geminaten, z. B. pässi
'Schafbock’, keit’t’i '(er) kochte'.

L. J. Galachovas Dissertation hat mit

ihrem reichen, gut systematisierten Mate-

rial und mit den auf diesem beruhenden

Schlußfolgerungen unser Wissen über die

finnischen Dialekte der Leningrader Oblast

wesentlich ergänzt. Die in der Forschungs-
arbeit dargelegten Ergebnisse verdienen

der Beachtung vom Standpunkt der ge-
samten ostseefinnischen Sprachforschung
aus.

Die Verteidigung der Dissertation fand

am 12. Dezember 1974 vor dem Kollegium
der Philologischen Fakultät der Leningra-
der Staatlichen Universität statt. Die offi-

ziellen Opponenten waren G. M. Kert

(Petrozavodsk) und der Unterzeichnete. Es

wurde beschlossen, L. J. Galachova den

wissenschaftlichen Grad eines Kandidaten
der Philologie zu verleihen.

ARVO LAANEST (Tallinn)

P. А. Алешкина, Односоставные глагольные предложения
в мордовских (эрзянском и мокшанском) языках. Диссерта-
ция на соискание ученой степени кандидата филологических
наук, Саранск 1974.

22 марта 1974 года на заседании Уче-

ного совета историко-филологического фа-
культета TapTyckoro — государственного
университета состоялась защита канди-

датской диссертации аспиранткой сектора

языка Мордовского научно-исследователь-

ского института языка, литературы, исто-

pHu H экономики при Совете Министров

Мордовской АССР Р. А. Алешкиной на

тему «Односоставные глагольные предло-

жения в мордовских (эрзянском и мок-

шанском) языках». Официальными оппо-

нентами выступили академик АН ЭССР

доктор филологических наук П. Аристэ
(Тарту) и кандидат филологических наук

М. Мосин (Саранск).

Нет необходимости говорить о значе-

нии данной работы, поскольку она посвя-

щена актуальной и вместе с тем не ис-

следованной проблеме синтаксиса MOP-

довских языков. Диссертация Р. А. Алеш-

киной представляет собой монографиче-
ское описание односоставных глагольных

предложений. Необходимость в таком ис-

следовании вызвана потребностям разви-
тия финно-угроведения в целом, мордов-
ского языкознания в частности, а также

потребностями — преподавания — эрзянского

и мокшанского языков в LUKOJIAX H BblC-

ших учебных заведениях.

На основе анализа большого мате-

риала H3 произведений устного народно-
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